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^ Kaum hnlwn die Alliierten mit Befriedigung , die Deut¬
schen unter Gewaltandrohung ihre Unterschrift unter das
Dokument gesetzt, das die Entente den Frieden der „Ge¬
rechtigkeit " nennt , so nimmt die diplomatische Lage auch schon
ein Gesicht an , das nichts mit der Anschauung zu tun hat , die
Wilson in seiner Botschaft an das amerikanische Bolk zum
Ausdruck brachte , in der er den Friedensvertrag als das grobe
Abkommen einer Neuordnung der Dinge bezeichnet , das Grund
für eine tiefe Genugtuung und allgemeine Beruhigung diene.
Wilson mutz das natürlich seinen Amerikanern suggerieren,
Klauben werden es ihm die Eingeweihten aber nicht . Gewiß,
Air die nächste Zeit ist es möglich , daß auf Grund der von den
Alliierten willkürlich nach ihren Interessen konstruierten Kon¬
stellation in Europa , Afrika und Asien durch brutale Macht der
Frieden aufrecht erhalten wird , daß aber die Alliierten selbst
mcht qn den ewigen Frieden denken , das geht schon daraus
Hervor , daß nunmehr keiner von der Einschränkung der Rüst¬
ungen spricht , die doch angeblich nach Beseitigung des deutsche»
'̂ Militarismus " erfolge » sollte . Sowenig es England 1007
Ms dem Haager Kongreß ernst war mit der Abrüstung , so
wenig denken die Ententestaaten heute daran , denn ihnen war
vnd ist cs nur darum zu tun , ihre brutalen Eroberungen zu
pchern und den tüchtigeren Gegner zu vernichten . Es wird
deshalb für » ns Deutsche gut sgin, wenn wir nicht schon wieder
sauf die mit Hochdruck einsetzende politische Propagandatätigkeit
der Entente hereinfallen , indem wir nach augenblicklichen Bor
Men und Verhältnissen die Gesamtsage betrachte » . Eine
Millich bemerkenswerte Handlung oder vielmehr Unterlassung
jht antiMich der Unterzeichnung des Bersklavnngsvert rages
^allerdings in Erscheinung getreten . Die chinesisch« Abordnung
ihat den Vertrag nicht unterzeichnet , nachdem ihr von Cle-
Mencean erklärt worden ist , daß ihre Forderung nach Rück
Kabe der ^ Halbinsel Shantu 'ng,  auf der bekanntlich das
deutsche Siedlungsgebiet Kiautfchou liegt , und auf der mehrere
Millionen Chinesen wohnen , nicht berücksichtigt werden könne.
Die Chinesen haben also mit ihrer Verweigerung der Unter¬
schrift indirekt den Austritt aus dem politischen Verband der
«Entente erklärt , wodurch sich die Zahl der von der Entente
vergewaltigten Völker wieder um einige Hundert Millionen
»ormehrt , denn die Chinesen sind natürlich ebenso wenig in
der Lage , ihre Rechte geltend zu machen wie wir . -Durch die
strategische Beherrschung von Shaniung ist Japan in der Lage,
das wirtschaftliche Zentrum Chinas vollständig zu beherrschen
und im Kriegsfälle abzuspcrren . Auch wäre ein Vormarsch
»ach der chinesischen Hauptstadt von dort und Korea aus leicht
KN bewerkstelligen . Daß aber die Engländer und namentlich
die Amerikaner den japanischen Forderungen nachgcgebcn
Haben , beweist , daß sich die Angelsachsen gegenüber ihren künf¬
tigen Rivalen in Ostasien noch nicht so sicher fühlen , um ihnen
den Stuhl vor die Tür setzen zu können . Man ist noch nicht
sicher, wie sich die Verhältnisse in Rußland  gestalten wer¬
den , und darin wird die ganze künftige Politik der ^ Angel-
Wchsen und mit ihnen natürlich der Franzosen bestehen , eine
Annäherung Japans an Rußland und beider an Deutschland
Hll Hintertreiben . Man gibt sich also vorerst mit dem lästigen
,,yrem >de" noch zufrieden , dis zu einer paffenden Gelegenheit.
, zweite , großes aufsehenerregende Handlung in Ver-
sirilles ist eine Erklärung des Generals Smuts,  der
darin den Etandpunlt vertritt , daß gewisse territoriale Bestim¬
mungen ».ubidmgt revidiert werden müßten . Welche terri
gor in len Bestimmungen das sind , das sagt Smuts nicht , cs
geht aber aus seiner Haltung hervor , daß er dabei die Ge-

Dlet ^ btnuüMigen an der deutschen West - und Ostgrenze meint.
Zn Paris  jst man über diesen Hieb gegen Frankreich und
Awlen Uiilürlich st.hr erbost , nnd - der osiiftösc französische

fragt mit einem höhnischen Cegenhieb auf England,
oie .e Netz.-lung vielleicht die ehemaligen deutschen Kolo-
. chEiesje» soll. Daß man gerade len früheren Buren

r b" " sKlischcn Südafrikaner für die Erklärung heraus-
P fdinsch kür die Raffiniertheit der englischen
«»»ln - offiziell können darauf hin die Franzosen die

g Nme Regierung nicht fassen , cs wurde aber andererseits
s gewünschte Ergebnis erzielt , nämlich den Hast der Dout-

8.? ' " h ' 'Et stur die Franzosen abznleiten . . Der Engländer
M i» seiner Politik eben Geschäftsmann : er bat jetzt erreicht,

or versuchen , den für die englische
^tilitik gefährlichen deutschen Haß ab .zuwendcn.

U internationale Politik treiben wegen
u;, b Riesenrcichs . der Franzose treibt nur europäische Poli-

^ »ewige " Freundschaft auch einmal
Aber wir tosiuen jetzt die ..hohe Diplomatie " der

LI» wechselvollen FarLenspielen ruhig betrachten,
L . Aelsachstschc , wie die französische und die - italienische,
inen " ^ Seht , die Empathien Deutschlands zu gervin-

Sudslaven unten halten zu können . Wir merken
-M W >W und sinh gar nicht verstimmt darüber . — im Gegen¬

teil . Aber wir werden hoffentlich auch die Staatsmänner er¬
halten , die die kommenden Nöte der Alliierten für das deutsche
Volk auszuniitzen verstehen . O . 8-

M derA« We der rriedemSediWSM
Aushebung der Blockade erst nach der

Genehmigung des FriedensvertLags durch die
deutsche Natiouakversammluttg.

» Berlin , 3V. Juni . Aus Basel  wird dem „V . L .-A ." be¬
richtet , daß der Viererrat beschlossen habe , daß die Blockierung
gegen Deutschland aufgehoben werde , sobald Deutschland das
Ergebnis der Abstimmung über den Fricdcnsvertrag in der
Nationalversammlung bekanntgegeben habe.

Die deutsche« Vertreter bei der Unterzeichnung.
Das „Berliner Tageblatt " schreibt von Versailles : Die Dele¬

gierten Hermann Müller und Dr . Bell  werde » von dem Sach¬
verständigen Professor Dr . Krauß -Leipzig und dem Dolmetscher
Dr . Michaelis begleitet sein. Sonst werden nur noch 15 in Ver¬
sailles anwesende Veikleter der deutschen Presse bei brr Unterzcich
nung zugegen sein, aber für diese Gelegenheit aus einen eigenen Be¬
richt verzichten . Sic hoben eine Kommission von drei Mitgliedern ge¬
wählt , die einen kurze», sachlichen Bericht redigieren wird , der sm
alle deutschen Zeitungen gemeinsam gelten muß . An diesem Ti -anee-
tag deutscher Geschichte darf kein stilistisches Feuerwerk abgebrannt
werden . Die Vertreter der deutschen Presse werden nur als Zeugen
der Vorgänge für die deutsche Ocfsentlichkeit zugegen sein, damit sie,
wenn nöiig , ime tendenziöse Dmsielttmg dcc Entente durch einwand¬
freies Zeugnis widerlegen können.

Die deutschen Unterzeichner zur Frage der
Haltung der Nerchsregreeung.

(WTB .) Berlin , 30. Juni . Wie die „Allg . D . Ztg ." Erfährt,
erklärten die Reichsminister Dr . Bell und Hermann Müller
gegenüber einem Vertreter der amerikanischen Agentur „United
Preß " : Wir haben ohne irgend welchen Vorbehalt unter¬
zeichnet . Das deutsche Volk wird alles in seinen Kräften
stehende tun , um zu versuchen , sich hon Friedcnsbedingungen an-
zupasscn . Wir glauben indes , daß die Entente cs in ihre in
eigenen Interesse es für nötig erachten wird , angesichts der
Unmöglichkeit der Ausführung einiger Artikel , diese »zu ändern
Wir denken , daß die Entente nicht aus der Auslieferung des
Kaisers  bestehen wird . Die deutsche Zentralregierung wird
einem Angriff gegen Polen keinerlei Unterstützung an gedeihen
lassen . — (Warum s .währen deutsche Staatsmänner über:
Haupt noch ilnterredm !fM an feindlich gesinnte Journalisten .)

Verweigerung der Unterschrift durch
die chinesische Abordnung.

(WTV .) Paris , 20 . Juni . (Reuter .) Tie chinesische Dele¬
gation hat den Friedensvertrag nicht unterzeichnet . — Die
chinesische Abordnung hatte bei Clemenccau nochmals gegen
die Abtretung der Halbinsel Shantung an Japan  prote¬
stiert . Als Clcmenceau darauf erwiderte , daß an dem Ver¬
trag nichts mehr zu ändern sei, beschloß die chinesische Abord
nung , der Unterzeichnung fernzubleiben . In Amerika  hat
die Sache in Rücksicht auf die Japaner große Schadenfreude
ausgelcst . Aus der Nichtberiicksichtignng Chinas ersieht man
aber , daß die Angelsachsen — vorerst - - noch an der japanischen
„Freunkschrch !" sesshafte n wollen . D . Schrift ! .>.

De - oberste. Wirtschaftsrat der
AMsLisn bleibt bestehe»».

(WTV .) Poris , LK. Juni . (Reuter .) Der Rat der Drei hat
beschlossen, daß der oberste Wirtschaftsrat in abgeändertcr
Form weiter bestehen soll , um die Organisationen ausrechlzu-
erhalten und , als Bindeglied zwischen den verschiedene » Alli¬
ierten zu diene !:.

Wilson verläßt Europa.
(WTB .) Brest , 20. Juni . (Reuter .) Präsident Wilson und

seine Begleitung ko-»«» « m 11.40 Uhr hier an.

Wie mau sich die DLLttrLeiluug des
beutschsn Kaisers denkt.

Rotterdam , 26 . Juni . Der Pariser Korrespondent des Amster¬
damer „Telegraaf " hatte eine Unterredung mit einer maßgebenden
französischen Persönlichkeit , die während der Friedenskonferenz der
wichtigste Ratgeber iill Rat der Pier gewesen sein soll. Dieser Ge¬
währsmann teilt mit , daß die Verhandlungen gegen den deuischcn
Kaiser nur auf moralischer Grundlage geführt würden (Entente-
Moral ) und daß das Urteil um ein moralisches sein könne. Bon
Todesurteil oder Gefängnisstrafe sei nicht die Rede . Wahrscheinlich
werde man sich darauf beschränken, . dis vom Kats « begangenen

: Missetaten gegen die internationale Moral , als cr den Krieg entfacht,
und gegen de» heiligen Charakter von Verträgen , als cr die Neu?
tralität Belgiens und die KriegSgesetzc schändete, z» verurteilen .'
Dan » wird das Geschlecht der Hohenzollern für alle Zeiten für un¬
würdig erklärt,und man wird es schließlich dem Kaiser uiimöglich
machen, irgendwelche Nachteile für die Alliierte » hrrbeizusnhrcn.
Zu diesem Zweck wird man ihm einen Wohnsitz «» weisen, den er
nicht verlassen darf . Sollte sich Wilhelm II. weigern , vor dem inter¬
nationalen Gericht zu c-scheinem, und Holland ihn auffvrdcrn , nieder¬
ländisches Gebiet zu verlassen, so würde ihn nichts hindern , nach
Deutschland zurückzukehren. In solchem Falle würden die Alliierten
Unterhandlungen mit der deutschen Regierung cinleiten , damit diese
drn Kaiser zwinge , vor dem Gerichtshof zu erscheine» . Man hält es
auch nicht für ausgeschlossen, daß der Exkaiser sogar selbst den Wunsch
äußert , vor einem Gerichtshof zn erscheinen, wo er vollen Gebrauch
von seinem Verteidigungsrecht machen könne und Gelegenheit hätte,
vor der Weltgeschichte seine Verantwortlichkeit festzüstellen. — Also
will man es mit dem deutsche« Kaiser genau so machen wie mit
Napoleon.

Bertzman» HsUweg deckt den Kaiser.
Berlin , 28 . Juni . Der ehemalige Reichskanzler von Bctbman»

Hollweg hat , nachdem er bereits am 20 . ds . Mts . einen gleiche»
Schritt ans ausdrücklichen Wunsch der Reichsregierung hat falle '»
lassen müssen, am 25. Juni an den Ministerpräsidenten Clemenccai»
ein Schreiben gerichtet, in dem cr diesen bittet , das nachstehende
Schriftstück zur Kenntnis der gegen Deutschland alliierten und asso¬
ziierte » Dächte zu bringen : In Artikel 327 der Friedensbedingungei»
hüben die alliierten nnd assoziierten Mächte Seine Majestät Wil¬
helm I!. von Hohenzollern , früherer Deutscher Kaiser , wegen schwer¬
ster Verletzung des internationalen Sittengesehes und der geheiligte »»
Macht der Verträge unter öffentliche Anklage gestellt. Sic Haber»,
gleichzeitig den Entschluß kund getan , an die Regierung der Nie¬
derlande ein Ersuchen zu richten, wonach sie lütten , den ehcnialigcn
Kaiser zum Zwecke seiner Verurteilung auszuliefcrn . Mit Rücksicht
hieraus erlaube ich mir an die alliierten und assoziierten Mächte die
Bitte zu richten, das .gegen Seine Majcllät den Kaiser beabsichtigte
Verfahren nicht staktsinden zn lassen. Zu diesem Zweck stelle ich
mich hiermit zur Verfügung der alliierten und assoziierten Mächte.
Als ehemaliger deutscher Reichskanzler trage ich für meine Amtszeit
die nn deutschen Staatsrecht geregelte alleinige Verantwortung für-
die politischen Handlungen des Kaisers . Ich glaube , hieraus die
Ansicht herleiten zn dürfen , daß die Rechenschaft, welche die alliierten
und assoziierten Mächte für diese Handlungen fordern wollen, aus¬
schließlich von mir gefordert wird . In der Ueberzcugung , daß die
alliierten und assoziierten Mächte einen« durch öffentliches Staats^
recht normierten Rechtsstand auch die internationale Beachtung nicht
versagen wollen , darf ich der Hoffnung Ausdruck geben, daß sie'
meiner dringenden Bitte stattzugeben geneigt sein werden . Hoheit-»
finow 25. Juli 19l0.

Das führende französische Sozialisten¬
blatt über Wilson.

Versailles , 28 . Juni . „Humanite " schreibt : Als Wilson nM
Frankreich kam. glaubte das Volk, daß er seinen großen Gedaiikettz,
seine» Botschaften nnd seinen 14 Punkten Ken bleiben werde . Da»
Volk hoffte, daß er imperialistischer Begehrlichkeit das Veto der Gv>

, rechtigkeit gegenübcrstellen werde. Die Enttäuschung ist vollständig:
Nach einigen Wochen von Anstrengungen und Kämpfen ließ WilslM
ohnmächtig den Imperialismus gewähren . Von dem edlcn* Pr «p
grnnim Wilsons , das cr der Welt vorgelrgt hatte , wurde nichts vep
wirklich.: , Das Völkerrecht , welches cr so laut proklamiert hakte,
ist ebenso verschwunden wie im Jahre 1015 oder nach dem dreißig»
jährigen Kriege . Tic Gesellschaft der Nationen , wie sic aus den E»»
örteruiigen der Friedenskonferenz hervorgehen wird , ist rin SpM.
Die internationale Sicherheit , welche cr für endgültig bcgründM
wollte , besteht weniger als je, und Elemenceau triumphiert zu Rechtz
Wenn er sagt, daß morgen noch mehr als gestern die Gelalr dM
Krieges die Menschheit bedrohen werde . Oft erinnerten wir n» dick
tieferen Gründe , welche das Versagen des Wilsonismus erkläre!»«
Aber in dem Augenblick, wo Wilson Frankreich verlassen wird , siM
wir verpflichtet , zu sagen, daß er trotz allem unserer Sache gcdieM
hat . In dirser Epoche, wo es genügt , sich auf die Gerechtigkeit zp
berufen , um des Landesverrates bezichtigt zu werden , wurden wir
von Wilson , dessen Aktion sich eine Zolllang in derselben Richlunj»
geltend machte, wie die unsrige , stark unterstützt . Auch morgen , wenn
Wir vor dem Lands den- unmenschlichen internationalen Vertrag;
welcher heute unterzeichnet werden soll, verurteile « werden , werden
wir große Kraft aus den Wilsonschen Behauptungen schöpfe« mS
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»S wird uns leicht fallen , seinen vergeblichen Anstrengungen um
seine Grundsätze gegen den Imperialismus zum Triumph zu ver¬
helfe», Wir glauben nicht, daß die gegen Wilson erhobeneil An¬
schuldigungen , es feiste ihm der gute Wikle, gerecht sind. Wir
glaub : «:, dass Wilson , welche« ein Mann des Ztndiums und der Phi¬
losophie ist, ausrichii, , davon träumte , aus diesem Kriege eine inter¬
nationale Ordnung der Gerechtigkeit hervorgehen zu lassen. Seine
Niederlage , welche auch diejenige des ganzen , zuweilen aufrichtigen,
aber immer ohnmächtigen bürgerlichen Idealismus ist, zeigt allen
Völkern und Mächten , daß nur der Saztailsmus Ordnung und Brü-

, derlichkeit aufznrichten verniag , — Wie die Blätter melden, hat
Wilson seine Abreise von heute auf morgen Abend verschoben, —
Daß Wilson von jeher , geliilde gesagt, nur den angelsächsischen Ge¬
danken und mit ihm den der Entente vertreten hat , geht schon daraus
hervor , daß er nie ein Wort über die unterdrückten Iren , Indier

i und Acghptec sagte . Wenn Wilson wirklich seine Grundsätze hätte
dnrchdrüäen wollen , so hätte er dos recht wohl können. Alle seine
Neben während des Krieges atmen aber den Geist des Vernichtungs-
teicbs . Es ist für daA deutsche Volk ersters Erfordernis , daß cs seine
größten  Feinde , die Angelsachse » , kennen lernt , und sich
nicht durch allgemeine Redensarten von diese» Vampyren an der
Menschheit noch einmal betören läßt . Die Schristl,

SÄ sMmSfifchrr Sozialist zur internationalen
Ärrgr nach der Unterüsichnung.

Br -säst-es, 27, Juni , In der „He-.-.re" führt Senibat aus , sie
Kammer werde zwar die Vertragsklausel nicht abändem , aber der
Friedensausschuß der Kammer habe doch die Aufgabe zu erfüllen,
Var Parlament und Laich eine große Debatte über die Lage Europas

, >:::d der Welt nach dem Kriege zu provozieren . Der Ausschuß werde
di : Illusionen und das Blendwerk , womit man während der st Mi¬
seren,',arbeiten die ' Oefsentiichkstt getäuscht habe, zerstreuen und die
Gefahren ausdecken müssen, welche dieser Vertrag zur Folge habe.
Zunächst handle es sich um die Beziehungen Frankreichs zu seinen
bisherigen Bundesgenossen , In Italien sei die öffentliche Meinung
gegen Frankreich entfesselt. Die Ballung der künftigen italienischen
Kammer uns die künftigen Richtlinien Italiens in der cnropäischen
Politik könnten sehr wohl alle Hoffnungen vereiteln , welch: man
«och vor einem Jahre auf ein Zusammenwirken Frankreichs und
Italiens gebaut hatte . Mit England nrüffe .-nun um jeden Preis
die enge Berbmduug , weiche eiur notwendige Grundlage für West¬
europa sei, erhalten , Nickis bedrohe sie England nehme für seinen
Teil fast ganz Afrika, ganz Aradien >md Mesopotamien . Dian könne
wohl nicht glauben , daß di« Vereinigten Staaten künftig in Amerika
-leiben werden . Wie kam cS denn , daß Amerika keine dauerhaften
Baude mit Frankreich anknüpft «, wie Wilson eS gewollt hatte ? Ruß¬
land könne Frankceick wohl nicht mehr zu seinen Verbündeten
zählen In Rußland sei Frankreich das meist gehaßte Land , Die
Lag « sei ernst, denn morgen würden unsere gestrigen Feind « ein
russisches Bündnis gegen uns vorbereitet finden Der Friedensver-
targ begründe brcheS Bündnis , Ein übergroßes Polen , welches ivir
als Bollwerk errichten wollen , werde gegen sich und gegen mH die
Anstrengungen Rußlands und Deutschlands vereinigen Dies sind
die Gefahren , die der Friedensausschuß , falls er aufrichtig ist, auf-
dccken müsse. Ihnen gegenüber nstrd ec uns in einer abgeänderten
Gesellschaft der Nationen ein Mittel zum Heil zeigen , — Man sieht
daraus , daß französisch: Sozialisten zuerst französisch denken.

Arrch Kehl soll veeurelfcht werde «.
Karlsruhe , 28, Juni , Die völkerrechtswidrigen kleb erg risse

der Franzosen im Brückenkopf Kehl  scheinen sich fortznfetzen.
Bekanntlich haben die Franzosen drei richterlich : Beamte in

' Kehl verhaften lassen , dis die Verhaftung des Hochverräters
Hompa  in Legelhurst betrieben . Es sollen nämlich neuer¬
dings zwei Gendarmen in Kork  von den Franzosen
festgenommen worden sein . — Offenbar besteht die Absicht , den
Treibereien der hochverräterischen Kreis « im Kehler Brücken¬
kopf dadurch freie Bahn zu schaffen , daß das vom ganzen
deutschen Volk ' geforderte Vorgehen gegen die Hochverräter
durch Inhaftierung der damit befaßten Justizorgane lahm¬
gelegt wird , Dis Entrüstung über das völkerrechtswidrige V -r
halten der Franzosen ist allgemein . Die badische Bevölkerung
insbesondere unterstützt lebhaft die Bitte der badischen Regie¬
rung an die Reichsstelle , gegen die Uebergriffe ensrgisch zu
Protestieren m -d die Haftentlassung der Beamten herbei-
znfiihren.

Englische Arbeitertheorie.
Amstervam , 27. Juni , Wie der „Telegraaf " aus London mel¬

det , erklärt« Ramsay Macdonald auf der Arbeiterkonferenz , Deutsch¬
land müsse die Verantwortung für seinen Schaden tragen , aber die
Strafe dürfe keine Rach« sein, ClyncS schob die Schuld für den
unbefriedigenden Frieden darauf , daß die Arbeiterpartei sich aus der
iRegierung zurückgezogen habe , Deutschland sei zwar verpflichtet,
Schadenvergütungen zu zahlen , aber die Annektion von Gebieten
würde ein Gefühl des Unrechts erzeugen , — ES wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der gegen die Fortsetzung der Blockade
protestiert und bedauert wird , daß der Friedensvertrag nicht für die

'Wiederherstellung des industriellen Lebens in Erncopa und die auS-
'«eichende internationale Kontrolle über die Rohstoffe sorgt . Zur
'Verteilung dieser Rohstoff« wurde ein oberster WictschaftScat ver-
sttmgt, in den auch Vertreter der Arbeiter ausgenommen werden
sollen , — Also Mich die englischen Arbeiter beharren auf dem heuch¬
lerischen Standpunkt , daß wir die Verantwortung für den Schaden
kragen , weil wir die Anmaßung besaßen , uns gegen die von langer
Hand vorbereitete Vernichtung zu wehren.

Holländische Stimnmngsberichte
zue Unterzeichnung.

(WTB .) Amsterdam . 2S. Juni . „Allg . Hdlsblad " schreibt:
Deutschland ist zwar besiegt , aber der Friede , auf den sie hoff¬
ten , die im deutschen Materialismus und in dem deutschen
Machtideal die grWe Gefahr erblickten , ist deshalb noch nicht
«reicht . Jetzt , wo der Friede geschlossen ist, werden in den
Ländern der Sieger die innerpolitischen Kämpfe mit neuer
Heftigkeit ausbrechen , und es ist vielleicht nicht allzu gewagt»
vorher zu sagen , daß die Regierungen , die diesen Weden ent¬

worfen und zustande gebracht haben , bald andern Platz
«rachen müssen . — „ Het Vaderland '" bemerkt zu der Protest¬
erklärung des südafrikanischen Generals Smnts:  Es ist, als
ob dem deutschen Volke von englischer Seite die Hand ent-
gepengestreckt würde mit einem versöhnenden : „Nur Mut be¬
halten , es kommt alles in ' Ordnung " , — Der ententefreuno-
liche „Teicgraas " spricht die Hoffnung aus , daß ein großer
Teil des deutschen Volkes willens sein werde , den Wiedrnuf-
bau zu beginnen , ohne Zeit und Energie an ohnmächtigen Haß
zu verschwenden.

Polnische Putschversuche m Bromberg.
Brourbrrg , 29, Juni , Amtlich wird mitgeteilt : Im Laufe des

Vormittags wurden auf deni Fricdrichsplatz halbwüchsige Burschen,
die in herausfordernder Weise polnische Abzeichen, z, B , weiße
Adler , trugen , gegen Militärpersonen tätlich . Verschiedene Soldaten
wurden di: Waffen abgenommcn , wobei die Zivilisten auch in Stra¬
ßenbahnwagen eindrangen . Ein Offizier der ZickerheHswekr wurde
von der Ekcktrischen gerissen, seiner Achselstückeberaubt und ges-Aa-
g:n. Einem ärmeren Offizier ging cs ähnlich . Auch ein Polizei-
beamter wurde arg m-ßhandelt . Da die Ansammlungen immer größer
wurden und die Polizei machtlos war , wurde Militär zur Säube¬
rung des Fciedrichsplatzes und zur sofortigen Wiederherstellung der
Ordnung und der Ruhe hecangeholt In schnellem Zufassen ge¬
lang es , den Prcksch, im Kein?? zu ersticken und die Ordnung wieder
herznstellen.

Ein schwacher Trost für dis Bevölkerung
der DstNrovmzsn.

Berlin , 28. Juni , Das Kriegsministerium macht folgendes
bekannt : Der Bevölkerung in den Osiprooinzen hat sich in¬
folge der Unterzeichnung des Friedenswertrages ein groß : Er¬
regung  bemächtigt , die auf die Befürchtung zuruckgehi , daß
die Erenzschutztrupvev heute schon zurückgezogen werden und
die Landesieile , die abgetreten werden sollen , oder in denen es
zu einer Abstimmung kommt , ohne militärischen Schutz bleiben,
Demgegenüber wird ausdrücklich betont , daß der militärische
Schutz des Ostens bis zum ordnungsmäßigen Uebergang in die
durch den Friedensvertrag geschaffenen neuen Besitzverhäitnisse
bestehen bleibt.

Ein vernünftige « Entschlich deutscher
und polnischer Bürger.

(WTB .) Dirschsu , 29. Juni , Deutsche und polnische Bürger
haben in einer gemeinsamen Versammlung beschlossen, folgen¬
den Aufruf an die deutsch : uitd polnische Bevölkerung zu er¬
lassen : Nachdem Regierung und Nationalversammlung den
Friedens -Vertrag der Entente angenommen haben , haben sich
die Vertreter der deutschen und polnischen Bevölkerung aus
Dirschau -Ztadt und -Kreis vereinigt , um gemeinsam  im
Rainen der Bevölkerung sür Ruhe , Ordnung und Sicherheit
und das Wohlergehen der gesamten Bevölkerung zu wirken.
Es ist zu diesem Zwecke eine Kommission von Vertretern beider
Nationalitäten gewählt worden , die die weiteren Schritte
unternehmen wird.

Die Derfaffung des Freistaats Danzig.
(WTB .) Berlin , 30 , Juni , Ueber die Verfassung des Frei¬

staates Danzig  berichtet dis „Voss. Ztg ." , sie sei auf brei¬
tester demokratischer Grundlage geplant . Der Magistrat von
Danzjg , verstärkt um drei Rrbeitervertr .-ter und einem Aus¬
schuß aus allen Parteien , soll sie « usarbeiten . Die Vertreter
der Landkreise und von Zoppot verlangen , hinzugezogen zu
werden.

Propaganda für einen deutsch-
polnischen Bundesstaat.

Berlin , 30. Juni . Nach dem „B . L .-A." wird im Osten
deutscherseits  die Errichtung eines deutsch-polnischen
Bundesstaats aus den von Preußen abgetretenen Gebieten er¬
strebt , der airgegliedert au Kongreß -Polen und Galizien eine
eigene Verwaltung haben soll.

Die Streiks und Unruhen hören nicht auf.
(WTB .) Berlin , 30. Juni . Nachdem die Gefahr eines allge¬

meinen Arbriterausstandes durch die versprochene Senkung der
Lebensmittslpreise gehoben schien, droht Berlin schon von
neuem ein Verkehrsstreik . Die Straßenbahner beschlossen, in
der Nacht zum Dienstag die Arbeit niederzulegen . Mit ihnen
wollen die übrigen Verkshrsunternehmungen , sowie die A . E . G.
in den Ausstand treten . — Die Ausruhrbewegung droht nach
der „Voss. Ztg ." auch auf das rheinisch -westfälisch « Jndustrie-
eevier überzuspringen . Zn Düsseldorf ereigneten sich Angriffe
auf Soldaten , die entwaffnet und schwer mißhandelt wurden.
Daraufhin wurde der Belagerungszustand verschärft . — (Die
politischen Putschs hören solange nicht auf , solange man keine
entsprechend scharfen Maßnahmen trifft,1

Energische Durchführung der
Sichernugsaktion in Hamburg.

Hamburg , 29, Jniri , Ein Ausschuß der Hamburger Arbeiter¬
schaft wurde heute von General v, Lettom -Vorbeck, dem militärischen
Oberbefehlshaber der Reichsexekution gegen Hamburg , empfangen.
Der Ausschuß sprach den Wunsch aus , daß jetzt, nachdem Ruhe und
Ordnung herrsche und die Hamburger Volkswehr die Entwaffnung
durchführe , der Einmarsch der Truppen unterbleibe , General von
Lettow Varbeck antwortete darauf , daß der Einmarsch auf Befehl der
Reich-Zregierung erfolge und notwendig sei 1. zur plamnüßigen Durch¬
führung der Entwaffnung , 2, zur vollständigen Nenor 'ganisiecung der
Sicherheitswehr und 3, zur» Schutze der Lebensmittcldnrchfuhr nach
der Tschecho-Slowaki.

Nationales Empfinden bei de» Unteroffizieren.
Berlin , 28. Juni . Der Reichsverband deutscher Unteroffi¬

ziere hat anläßlich der Unterzeichnung des Friedensvertrags
durch Telegramm an alle Korpsverbände für seine Mitglieder
folgende Parole  ausgegeben : .^Deutschland war gezwungen,
einen Schmachfrieden zu unterzeichnen , und es mutz Angehörige
des eigenen Volks fremden Nationen frelgeben , um der völli¬
gen Vernichtung zu entgeh « ;. Kameraden ^ wir fordern inA.

als Sußeces Zeichen unserer Trauer sofort für kt Tage Trauer»
flar au zulegen ."

Große Einbruchdiebstähle . >
Berlin , 30 , Juni , Bei einem kühnen Einbrnchsdiebstahl in

Büroräume der Militär Ferniprech -Abteilnng -n Treptow bei Ber¬
lin wurden 300 000 , /k, erbeutet , Tie Täter sind unerkannt ent¬
kommen, Ein ähnlicher Diebstahl wurde lallt . Berliner Tageblatt'
in der Kanzlei des Westfälischen Freiwilligen Korps zu Münster ver¬
übt , wobei dem Diebe lOOOOO in die Hände fielen , — Einbruch
und Diebstahl werden bald zur Gcwohnheiissache . Auch ein Zeichen
der Zeit,

Die Letzten Deutschen aus Lsr LLU-sts?.
Bramen , 28, Juni . Heute ist in Bremerhaven der stattlich-

Dampfer , Gül Djemal " «»gekommen, der aus Konstaniinopel den
General , von Preß/den Rest der deutschen Delegation am K .wkasur
die letzten noch im .Kaukasus , befindlich gewesenen Truppen und de
letzten Mitglieder der Konsrnntinopcler deutschen Kolonie in die .
inat gesnhrt bat . Nach Abfahrt des „Gut Djemal " sind keck: Vä¬
schen-Mehr in der Türkei verbtiebcn . Das Deutschtum im nch»
Osten muß vorläufig aks ausgerottct b?irack!: i werden , Di : ZuM
gckehrien erzählen , daß ihnen vor nud bei der 'Abfahrt durch di«
Bevoikerungskreise von Kanstantinvpel zum Ausdruck gebracht wurde,
wie ungern die DArtschen scheide» sehr. Von den deutsch:«, dl
Südrußlai -d gewesene» Truppen sind noch etwa 65W Mail » , unter
der Führung des Admirals Hapmann in wenig angenehmen Verhall-
nissen in Saloniki , Jetzt werbe» von deutscher Seite in Konstanti-
nopel Schiffe zur Heimsührnng dieser deutschen Truppen gechartert.
Der erste dieser Dämpfer dürste in etwa I t Tagen an der deutsche«
Käste eintresfen . Der Dampfer „Gül Djemal " wurde in Bremer¬
haven glänzend empfangen,

M MbH LZÄ. "
Ealls . den 30. Juni MS.

Aufhebung des «EM . KrisgsminrftsMirns . ' '
Durch Entschließung des Staatspräsidenten ist Kriege

mimster Herrmann  seiner Bitte entsprechend von seinem
Amt enthüben worden , — Kciegsminister Herrmann har laut
„Staatsanzeiger " seine schon früher wiederholt ausgesprochen«
Absicht des Rücktritts nunmehr ausgesührt , nachdem di«
Maßnahmen sür die Einjühcung der Reichswehr getroffen
sind. Der Herr Staatspräsident hat das Nllckirittsgesuch unter
Anerkennung seiner Tätigkeit während der schwierigen Monat«
der Uebergangszeit genehmigt . Eine definitive Wiederl ^ setziiNg
des Amtes kommt nicht in Frage , da nach der neuen Neähs-
Verfassung und dem Reichswehrgesetz das Kriegsmiiiisterium
zur Aushebung kommt.

* Zulassung zue ärztlichen BseusstÄLigksit.
Durch Erlaß des Ministeriums des Innern voin 20, Juni istlü

-st dem Kandidaten der Medizi » Aibrecht Fechter  von E a l w di«
Approbation als Arzt erteilt worden,

Abschird von Glasermrister Schwämmle.
Die Sänger des Calwer Liedsrkranzes  versammelten

sich Samstag abend im Gasthaus zum „Restle " , um mir iß ?:«
von hier scheidenden langjährigen Sangesbruder Wilhelm
Schwämmle  noch einige Stunden beisammen zu sein . Nach
Bortrag verschiedener Lieder feierte Vorstand Stüber  den
lieben Scheidenden , indem er .ihm den Dank des Liederkranzes
für seine Wjährige »Zugehörigkeit zun: Verein , sowohl als her¬
vorragender Sänger, , sowie als langjähriger Vizevorstand aus¬
sprach und ihm anschließend daran ein kleines Andenken an den
Liederkranz und den Schwarzwald überreichte , mit dem Wun¬
sche, sür' das fernere Wohlergehen in seiner neuen Heimi-
Weitere Ansprachen wurden im Laufe des gemütlichen Abends
gehalten von Herrn Stadipsleger Frey  im Namen des zweiien
Tenor , von Georg Essig  für die passiven Mckzlieder : Hch-
Essig  sprach in humorvoller Weise über die las Jährige Hand-
werltötigkeit des Scheidenden in seiner Gebu , . sckdt. Herr
Schwämmle dankte mit herzlichen Worte » auch im , Namen
seiner Frau für den ihm zu Ehren veranstalteten Abend und
wünschte dem Liederkranz auch ferneres Blühen nnd Gedeihen.

Einbrüche und Diebstähle.
* In letzter Zeit haben sich die Einbrüche in Geflügel - und

Hasenställe auf dem Hirsar -.ee Weg und in Hirse..: erschreckend
vermehrt , so -daß energische Maßnahmen gegen die oder den
Täter am Platze sein dürften . Die Bestohlenen sollten so¬
fort dafür Sorge tragen , daß der Tatort abgesperrt wird , damit
man mit Hilfe eines Polizeihundes vielleicht den wahrschein¬
lich planmäßig vorgehenden Einbrecher !: nachsvüren könnte.

Das Handwerk und die Arbeitszeit.
Die Abgg , Th , Fischer und H, Hitler (B .-P j haben

mit Unterstützung der Fraktion der Bürgerpartei folgenden
Antrag  eingereicht : Der Landtag wolle beschließen , dis
Staatsregisrung zu ersuchen , bei der Reichsrcgierung dafür
clnzutreten , daß bei der endgültigen gesetzlichen Regelung der
Arbeitszeit alle handwerksmäßigen Betriebe von der BeM'
mnng über die achtstündig « Arbeitszeit ausgenommen werde«.

Herabsetzung der Lebensmittelprsise für
ausländische Zufuhren auf Kasten des Reichs-

Das Retchsministerium hat die Regelung der Verbilligung
der Lebensmittelpreise sür ausländische Zufichren endgültig
festgesetzt. Zu dem Verkaufspreis , welchen die Reichsstelle"
künftig in Rechnung stellen sollen , sind die Verte : lvngskostsn du
Kommunalverbünde hinzuzurechnen . Die Kleinverkaufsvretst
werden sich hiernach für das Pfund je nach den Unkosten des
einzelnen Kommunalverbands etwa wie folgt stellen : Ameri¬
kanisches Backmehl , von dem auch fernerhin 250 Gramm d:e
Woche verteilt werden soll , 80 bis 88 statt bisher 2,20  bist
2,50 -ll ' Reis , der abwechselnd mit Hülsenfrüchten mit 'F Vn».
pro Kopf und Woche zur Verteilung gelangen soll , etwa 2 bis
2L0 ckt statt bisher über 3.— Hulfenfrüchte etwa t .tü
bis 1.30 II statt 220 It ; auslündrsthes Fleisch , soweit dies M-
fol : Mangels an inländischem Fleisch auf Rationen vertem
uw en mutz, 4ckü bis S -ll, während bekanntlich zuletzt m
x in 11 ^ sür daZ MunZ > gezahlt rver .den mHA »men«
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«jfchec Speck, IW Gramm pro Kopf und Woche , 1 bis 4,50
statt bisher 7 bis s . ll : ausländisches Speisefett , 50 Gramm
pro Kops und Woche, 5 bis 5.50 ,tt statt bisher 6 bis 7
Ausländ :sie Kwechseln sollen soweit verbilligt werden , daß die
Preise A ble Inlandsknrtofseln nicht überschritten zu werden
brauch ' > - Rab übersihlär -iger Berechnung wird der Ke-
jamtbm - l der Verbilligung über 1 >.: Milliarde :! Mark betea
ge ». Er soll zu gleichen Teilen ans Reich , Freistaalen und
Kommunalverbände übernommen werden . Das ; die Freistaaten
und Kommunalverbände bei diesesn große » Opfer des Reichs
sich in dieser Weife beteiligen werden , kann vorausgesetzt urrden,
nachdem der preußische Finanzminisier sich bereits mit dieser
Reglung e -noe . si,irren erklärt hat . Die Mast ::.Anne soll in aller
Schnelligkeit durchgesührt , auch soll dafür Sorge getragen
weiden , daß die Zuschläge der Kommunalverbünde keinesiatls
über die wirklich entstehenden Unkosten hinausgehen.

Die Kriegsgeftmgenerrhsimkehr.
Tin Zentralempfangsnusschuß . der sich dieser Tage in SiutT

gart bildete , organisiert die Heimkehr der württ . ir,e.  msan
genen. Sie gelangen zunächst in Durchgangsta .grr . Las
größt» davon ist in Eglosheim b. Ludwigsüurg sür MO , ein
weiteres in Miinsingen sür 3100, ein drittes auf dem Hohen
Asperg für 000 Mann errichtet . Diese Durchgangslager sollen
die Einschleppung ansteckender Krankheiten verhüten und den
Heimgekehrten die erste Erholung und Unterhaltung gewähren.
Nach Ablauf -der E .!iS ".chungszeit erhalten die Heimgekehrten

3 Wochen Urlaub mit Gebührniffen ln die Heim -r , Zn jeder
Obrramtsstkdt wird ein örtlicher Empfanosaasschuß gebildet.

Starkes SsLbebe ».
SEB . Hohenheim , 29. Juni . (Starkes Erdbeben .) Von heute

!..:chm tiag 1 Uhr 7 Minuten . 2 ! » Amiden verzeichne!.!, die Instru¬
mente der Ersbeüeilw .vrte Hohenheim ein starkes Erdbeben , dessen
Herd wahrscheinlich im Küstengebiet des Adr .atischc» Meeres (bei
Fiume oder Nimini ) sich befindet . Die Hecdenisernung beträgt

etwa 5«<1 Kilometer . Sch eu l>e" k« Vormlttag von A.ltz Uhr atz WÄ?
ein ftsivächeres Beben in derseibe» Gegend registriert worden.

Liebersüerg , W . Zuni . Bei der heutigen Ortsosrstshrr-
rvahl wurde von lll abgegebenen Stimmen Zoh . Georg Braun,
! .dig : Bauer , mit >21 Stimmen gewählt.

Für di . Schristl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Öljchläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Ztemüe , dalw , am Markt.vsrm

Es könne » bestellt werden bis Freitag
4 . Juli aus Lebensnnttelmarke Nr . 144

Graupen , Nr . 148 Hafernährmittel , Nr . 148 Käse.
Die Bestellmarken sind von . den Kleinhändlern am

Samstag , 5 . Juli , vormittags von 8 —12 Uhr ans dem
Rathaus , Zimmer Nr . 8 , abziiliefcrn.

empfiehlt Fr . Lamparler.

Wir suchen
eine Wn. die täglich um 4 Uhr

nachmittags von

Staffs« Teimch«ach NeMlach geht,
die bereit wäre , jeweils unsere Blätter mitzunehmen
und auf dem Postamt Neubulach abzngeben.

Vertag der Calwer Tqdlatter.

Suche auf l . oder 15 . Sep¬
tember ordentliches , fleißiges
Mädchen , das Liebe zu Kin¬
dern hat . Gelegenheit zum
Kochen lernen ist gegeben.
Krau Regierungsbaumstr.
Döller , Marktplatz 51.

Pforzheim.
Aus sofort oder später suche

ich ein gutempfohlencs

Ächtiger Mdchen,
das gut kochen kau » , für Küche
hnd Hausarbeit , evtl , ein
jüngeres Mädchen hur Aushilse.

Frau Erotzkaufmann
E. Katzenberger,

Leop .-Platz  50 . 1 . St.

Äh suche auf 15 . Juli nach
«vamnang ein durchaus

^ tüchtiges Mädchen.
dag perfekt kochen und meinen
Haushalt selbständig leite » kann
und auch Liebe zu einem kleine«
«mde hat . Zweitmädchen zur
Hufe vorhanden . Angebote
M Gehaltsansprüchen und
Lieugnisseu erbeten an

Frau N . Hodum,
S Zt . B «ch Liebenzell,

i. Gastho f z. Lamm.

' Tüchtiger

Gipser
§brdel sofort Beschäftigung bei

Matth . Fatznacht,

- « ÄLT --.

Sr« oder Tochter
zur Beihilfe für Haus und
Garten gesucht.

Näheres bei der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ich suche ein in allen Haus¬
arbeiten erfahrenes , ehrliches

Mädchen
bei guter Behandlung und bester
Verpflegung . Kleiner , ruhiger
Haushalt . Kochen nicht erfor¬
derlich , Gelegenheit daselbe zu
erlernen.
Frau Bausekret .Schwerdel,

Karlsruhe i . B .,
Sofienstraße 162 p. rechts.

Pforzheim.

für Küche und Haushalt findet
Stellung bei
A . Odenwald , Lameystr . IS,
l . Stock.

aus guter Familie sucht per
sofort Stellung in kleinerem,
besseren Hanshatt , woselbst zum
Koche » lernen Gelegenheit ge¬
boten ist. Angebote erbeten
unter A . O . 5 an die IIe-
schüflsstelle des Blattes.

Ein junger

HMmsche
wird für sofort oder 1. Zuli
gesucht.

Gasthaus zum Lamm,
Liebenzell.

Unserer verchkiiche» Kundschaft zur gefüiiigeu Keum
nisnahme , daß die

An Werktagen von msrgens 7 Nhe bis abends

7 Ahr, am Samstag bis 16 Nhr abends.
Durch die Zeitveihältnisse sind wir gezwungen ab

1. Juli die Preise für Rafisxen auf 30 Pfennig lind
Haarschneiden au? 00 und 70 Pfennig zu erhöhe«.
Sanistag Haarschneiden 80 Pfennig.

Hammamr . Mütschele . Odermatt Winz.

Bitte!
Seit Januar ds . Zs . liegt

bei mir ein Blusenstoff , 1 ' /»
Meter doppelbreiter . dunkel-
blaner Taffst , beste Qualität.
Im Drang der Arbeit ist mir
der Natne der Besitzerin ent¬
fallen . ZchbMe dieselbe dringend,
sich so bald als möglich bei
mir einfinden zu wolle » , damit
daraus entstandene Mißhellig¬
keitenaufgeklärtwerden können.

Calw . 30 . Zuni 1919.
Luise Pfrommer,

Georgenäum.

Empfehlung!
Unterzeichneter empfiehlt sich in

Flaschenbier-
Verkauf

über die Straße.
Wilh . Pfrommer,

Metzgergasse Nr . 319.

Am Samstag ist mir inein
schwarzer , großer

Spitzerhund
entlaufen,

auf den Namen „Mohrle"
gehend . Möchte vor Ankauf
warnen » nd wir über den
Verbleib Nachricht erbitten.

Möchte , Bad Liebenzell.

Hiilld enilauses!
Ein gelber Pinscher mit

4 weißen Pfoten und weißer
Brust . Ich erbitte über dessen
Verbleib Nachricht.
Karl Handte , Ernstmühl.

Aclteres , gebrauchtes

zu kaufen gesucht.
Bon wem , sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

3—4 Zentner

Kartoffel
zu kaufen gesucht evtl , elnzu-
tauschen gegen reinen Apfelmost.

Haus Waldech Hsrsau.

WLM
Witwer , ev ., ans . 50er , mit

eigenem Haus und 2 noch schul¬
pflichtigen Zungen , sucht mit
einem ält . Fräulein od . Krieger¬
witwe mit etwas Vermögens,
zwecks späterer Heirat in Brief¬
wechsel zu treten und erbittet,
alle ernstgemeinte Anträge unt.
G . B . 400 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . zu richte».

Traumbuch
das große ägyptische Mk . 2.50.
Asta Verlag München 23 68.

Kaufe

Baden - und
Württemberg-

Kreuzermarken.
möglichst auf Brief , jedes
Quantum . Angebote an
Bürgerstube Rau , Calw.

Junger , genesender Mann,
sucht aus Ende Juli sür 2— 3
Wochen guten Verpflegungs¬
platz . Aerztliches Attest vor¬
handen . Ausführliche Ange¬
bote mit Preisangabe an

Hausmeister Remmele.
, Calw.

1 M 2 .WM
mit Küche

ivird baldmöglichst gesucht.
Angebote mit Preisangabe

erbeten durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein einfach möbliertes

sofort zu vermieten.
Wer . sagt die Geschäftsstelle

des Blattes.

fertigt rasch und billig
Z .OdermattFriseurmeister

Calw»

Eingelroffen

EWrchMrr,ReisHMn,MNO

Geschirr, HerdeM Oese«
in großer Auswahl.

Ml MMlltt, S-rd-und OfengeMft

mit Garten

in Liebenzell , Hirsau usw.

zu kaufen gesucht.
Chr. Pfeiffer , Stuttgart . Schulstr. 17.

^2^ i

lMK --.'.

Wer ein Grundstück . Wohll¬
oder Geschäftshaus , Landgut
aller Art zu verkaufen hat oder
kaufen will , wende sich an
Liegenschaftsagentur

Christian Herter
in Ebhausen . O .A . Nagold.

Sofort oder später eine Helle,
geräumige

Werkstatt
gesucht.

für ruhigen , sauberen Betrieb,
oder sonst ein dazu geeignetes
Lokal , aber nicht unter 30
Quadratmeter mit oder ohne
Wohnung.

Gefällige Angebote sind sofort
unter C . 201 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes einzu¬
senden.

Wegen Entbehrlichkeit ver¬
kaufe ich eine säst neue

Pettlsde.
Zwinger 298 A.

2 wenig gebrauchte

Betten
sind zu verkaufen.

Schömbera.
Lidb-rrM-rstratzd 1L7.

Sommersprossen
Unreines Gesicht , Pickeln , Mit¬
esser, u .s.w . beseitigt in kürzester
Zeit Apotheker Raitelhubers

Preis 3.50 Mk . frko . pro Tigel.
Alleinversandt : Hofapotheke

Hechingen (Hohenz .)

Zeit Apotheker Raitelhubers

Gesucht gebrauchten , guker-
haltcnen

Hem»- oder
DmeilWeibW.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Prima Brastt-
Schnupftabak

per Pfund 5 und 6 Mk . ver¬
sendet unter Nachnahme in jeder
Menge . Muster nur ab 1 Pfund,
Wiederverkäufer Rabatt . .
Tabakvertrieb Franz , Strau«
ding Ndb 631 , Schließfachs.

i

feinste Ware . >00 — 120 Gramm
schwere Stücke . Probedutzend
Mk . 45 .— gegen Nachnähme
versendet.
M . F . Leffin , Köln a. Rh.

Vrabanterstratze 47.

Gut erhaltenen , ekntürlge»

Kleiderkasten
verkauft

Lederstratze 188»
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Pforzheim , 28 . Ium 1919.

Todes Anzeige.

. . UNI Verwandte ;!, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , das ; unsere liebe, treubc
sorgte , imvergeßl . Mutter , Graß -, u . Schwiegermutter

geb . Gräßle von Herrenattr,
Witwe des verst . Gg . Adam Rentschler

von Oberreichenbach,
im Alter von 65 Jahren » ach langer , schwerer
Krankheit Samstag Vormittag um ' ,,10 Uhr sauft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Rentschler,
Pauline Koch , geb. Rentschler,

Marie Nenbrand , geb . Rentschler,
Otto Koch , Eugen Neubrand.

Die Enkelkinder : Gertrud , Hermann u.
Herbert Neubrand.

Die Beerdigung findet am Montag  nachmittag
2 Uhr von der Friedhofkapclle aus statt.

Trauerhaus Bnhiihosplntz Nr . 2.

>MWche» wert die Druckerei dies . Blattes.

Ei «getroffen:
baumwollene und wollene

Webgarne
Heisr. Me , CM.

Bad Liebenzell.

Fahrnis-Versteigerung.
Wegen Wohnungs -Einschränkung verkauft am Dienstag,

den 1. Juli nachmitt , von ' .2 Uhr an im Hause der Frau
Emma Völker (Geschwister Nan ) Larlsstratze 185 gegen
Barzahlung:

r roch. PliischMNilnr. Ssks mit K Seffeln, 3 vÄ-
ftükdige Wire Beile» Vit gute» Mern »O Rotz-
hgarmsttirZe». 3 MHllische. 2 lak. KDe». geflochtene
und lmdm i Gsrtent'.fchl;»d 4 Stichle, Kleider-
vnd Wchecsn-uöSk, 1 Ssiegel mit Soldrotzme», Gals-
rleri, BuszngüsH mit Platten, r schone Slsndrchr ml
SlsZZlMe. SsAeiUer. MschWMtlrres, KiiHengeschirr,
2 kleinere MZer von ros Ar. an, 1 Ofen, sowie
allgemeine?

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Am Mittwoch , den 2 . Juli von 'morgens
7 Uhr ab , stehen in meinen Stallungen im
Gasthaus zum „Badischen Hof"

in Calw

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladet

MinR. Löwengart. NWieWudler.

ein großer Transport

sowie schöne

MM

Erklärung.
Wie es scheint, wird ntir da und dort mein Schweigen

auf das „leiste Wort " des Herrn Stadtpfarrer Schmid hier
als Schwäch und Verlegenheit ausgelegt . Auch beunruhigt
es mehr oder weniger die Herrn Pfarrer Hornberger nahe¬
stehenden Kreise . Darum erkläre ich : Ich habe mir öffent¬
lich geschwiegen. Ich mar — fast muß ich sagen „leider"
in der Lage , die Argumente beider in Betracht kommenden
Geistlichen völlig zu widerlegen , und tat dies brieflich. Ins¬
besondere konnte ich Herrn Pfarrer Hornberger bezüglich
seines Verhaltens in Reiienbürg , das in so übles Licht
gerückt wurde , glänzend rechtfertigen . In Wirklichkeit wurde
nämlich von rechtsstehender Seite — durch Gemeinschasts-
sekretär Müller , Calmbach — Herrn Blnich mit seiner
Iathopredigt ganz gründlich heimgeleuchtet , was natürlich
eine Zurückweisung durch Herrn Pfarrer Hornberger erüb¬
rigte , dessen Programm -Rede übrigens keinen der Anwesenden
auch nur in der geringsten Unklarheit ließ bezüglich seiner
Stellung zu Iatho . Rnr Herr Stadtpfarrer Sandberger,
den Blaich ja unterstützte , fand kein Wort der Verwah¬
rung . Jene Zmuckweismig durch Sekretär Müller war so
kräftig , daß Herr Stadtpfarrer Sandberger es sogar für
gut fand , das Schroffe daran als Vorwurf gegen die
Gemeinschaftsleute auszuschlachteu — vergleiche das „Tran¬
chiermesser" : das Wahre aber — die Tatsache der Ent¬
gegnung von rechtsstehender Seite — hat er „weislich"
verschwiegen ! Herrn Stadtpfarrer Schmid hier war es
sogar Vorbehalten , daraus eineu Triumph gegen mich zu
konstruieren , da Herr Pfarrer Hornberger nun auch ein
„verkappter Wolf " sei. Zppienti sst ! Ich aber empfand
wiederum einen gewissen Schmerz , und mit mir noch
viele ! — —

Ich gebe diese — beider verspätete Erklärung noch ab
zur Beruhigung der Freunde des Herrn Pfarrer Hornberger.

Ans die spötilichcn persönlichen Verunglimpfungen
seitens des Herrn Stadtpsarrers Schmid habe ich geschwiegen.
Ich hoffe, den schwarzen Rock , den Herr Stadtpfarrer
Schmid trägt , durch mein Schweigen mehr geehrt zu haben
als er durch sein Reden.

Calw , 30 . Juni 1919.

Mittelschullehrer 2 . Beck.

Ergcdiiir der SMinliW siir die BMHlss
flr M «. Krieg;- md MWmWe.
Eingegangen sind von:

Calw Hanssammlung 3183 .15 Mk . Bereinigte Deckensabri-
Ken 1000 .—, Spar - u . Borschntzbank 200 .— , H . Gassner
Kriegsanleihe im Nennwert von 500 .— , Aichhalden 07 .— ,
Altbnlach 3t .— . Altburg 262 .— , Althengstett 400 .— , Alzen¬
berg , 113 .— , Bergorte 570 .— , Breite,iberg 75 .— , Dachtel
134 . —, Deckenpsroim 385 .— , Einberg 25 .— , Gechingen
317 .50 , Hirsau 366 .— , Holzbroim 111 .— , Hornberg 50 .— ,
Licbenzell 183 .30 , Mactiusmoos 10 ! .— , Monakam 143 .— .
Möttiingen 185 .— , Nenbulach 170 .— . Gesaintkirchenpftcge
100 .— , Ncnheiigstctt 79 .— , Oberhaugsteit 320 .— , Oberkoll-
wangeii 125 .50 , Oberreichenbach 82 .— , Ostelsheim 300 .— ,
Rötenbach 73 .— , SchinicssZO .— , Simmozheim 242 .— , Stamm-
Heim 674 .75 , Teiimrh 25t .— , Unterhangstett 98 .— , Unter-
rcichcnbach 270 .ln , Würzbach 280 .— , Zaveistein 100 .— ,
Zwerenberg 150 . - , Gesamtbetrag 11 747 .60 Mk.

Allen Gebern herzlichen Dank.

Calw , den 27 . Juni 1919.
Bezirdswohltätigkeitsvercin:

Obcrnmtmann Dekan Stadtschullheiß
Gös Zeller Göh » er.

Iunghühner
u. Iuvgenten

noch größere Anzahl adzugeben
Landrasse , 6 —7 FNrmat alt,
ä 18 — 20 Mar !;.

Iungenten , 6 Wochen alt,
ä 10 Mk ., ältere 12 — 15 Mk.
Raffegeflügelhof Wagner,

Enzweihingen , Wttbg.

mit 2 Stück vierteljährigen

MulLerlämmern
verkauft

Ulrich Holzäpfel,
Ottenbronn.

Teinach.
Ein Ijähriges

Abstammung guter Nutzkuh,
setzt dem Verkauf aus

Gr-Wans,

«Starke

verkauft am Dienstag mittag
1 Uhr

Friedr . Mann,
b. Schulhaus.

Allbulach.
Zwei schöne

setzt dem Verkauf ans.
Christian Mast.

Stammheim.
Ein 5 Monate altes

^ ^ letzt dem
r Verkauf aus Jakob Süßer.Verkauf aus Jakob Süßer.

Postkarten
Vnefbogm
Briefhüllen
Lesest die Druckerei

dieses Blattes-

Die Verlobung stirer Voctiter ttelene

mit tterrn ^ eonkarä k̂ atk ^ eber
SU8 küntlieii bei 1̂aiii2 Oceliren sich miru-
reigen

Heute wurcle uns ein gesinntes

Töchterlem geboren
Zngeborg Hilrte

Vreitenberg , rlen 27 . Juni 1919
H . Gutbroä unä Frau Heäwig,

geb . Mermagen.

Ottenbronn.

MMsjZ -ErWWg.
^ Einer werten Einwohnerschajl von hier und

' ^ r - ^ Umgebung mache ich hiermit zur Anzeige , daß

Ich»Xi». Wirtschaft, GOhaus z. Hirsch
am Sonntag , den 6 . Juli wieder eröffnen werde
und lade zu zahlreichem Besuch höslichst ein . Chr . Weben

AM KM MW.
Dienstag,I.».Donnerstag, 3.3«li. abends8Hr:
SaWiel des DarMsWler„Reuen Theaters".

Mit eigener Ausstattung.

In der Original - Inszenierung

„Das DreiMerlhms".
Singspiel v.Willner ».Reichest . Musik v. Frz .Schubert

Gesangmimmcr : „Ich schnitt cs gern malle Rinden ein " ,
„Unter einem Fliederbaum " , Liebes Schicksalsblnmlein
sprich ", „Das Lied vom Dreimäderlhaus " u . a . m.

Preise im Vorverkauf , Herrn Friseur Winz : Sperr¬
sitz (numiii .) Mk . 3.— . 1. Platz (iimiumm .) Mk . 2.—,

Stehplatz snnr an der Abendkaffe ) Mk . 1.— .

Kasscnöffmmg 7 Uhr . Ende lOst - Uhr.

Am Dienstag,  den 1 . Juli , vormittags
von 7 Uhr ab , steht in meiner Stallung in»
Gasthaus zum „Löwen"

in Calw
ein sehr großer Transport erstklassiger

sowie eine große Auswahl

W « j«W Akh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einiadtt

Rubin Beit Löwengart.

1
Althengstett.

mit 1v Zungen verkauft
Gottlob Stöffler.

Ein kleines , hübsches

ZiMerhundcheil
hat preisivert zu verkaufe».

Jakob KnoV, Liebenzell.

Zn verkaufen:

M
sv.-jährig ) worunter 2
melkig.

1 Häsin
«ttLWbrvöchsigenIung«.

Auskunft gibt die Geschös!»'
stelle des Blattes.
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